
HISTORISCHE RINNERUNGEN

Topos der Basler Texte, die Kırche musse VO päpstlicher
W illkürherrschaft bewahrt werden, bereıtet 1aber spatereÜberlegungen notwendiger Machtkontrolle bereits VO  z geßoren A1l)ı TEN HITI ın Heıdeck-Laibstadt. Priester der

Eınige grundsätzliche Überlegungen habe IC A Ahl 1n 1ö7zese Eıchstätt Studıium der Philosophie und
meıiner Bonner Antrıttsvorlesung angestellt. Vgl onsens als Theologie der ehemalıgen Philosophisch-Theologischen
Wahrheit?: ZKTh 103 (19811) 309—2373 Hochschule Eıchstätt und mehreren Universitäten des In-

Vgl RA XVI 455467 und Auslandes. Promoviert ZU Doktor der Theologie
17 Vgl Alberigo, Chıiesa concılıare, 3161 Müller, Vertas- der Uniiversıität Regensburg ((97S) habılitiert (Dogmatik

sungsprinzıplen, AD  e (Zu Krämers Cusanusınterpretation) un: Dogmengeschichte) der Uniıiversıität Bonn
Black, Councıl and Commune, 5 Lehrstuhlvertretung in Tübingen tür Dogmatık und ökume-

nısche Theologıe (1980/81). eIt 1981 Protessor für Dogma-
tiık und Dogmengeschichte/Religionspädagogik der Unıi1-
versıtät öln Veröffentlichungen Realpräsenz und
ranssubstantiation 1ImM Konzıil VO Trient Z Bände) (Bern/
Frankfurt ZUS miıt Koch:) Leittaden Theologie
(Zürich/Einsiedeln/Köln 1975 21 DA Verständigung ın der
Kırche (Maınz Anschrift: Am Herrengarten ZUe
_5 Bonn

HNS  s wurden“, verschiedene gedruckte oku-
Giorg1i0 Felicıanı aufgefunden worden, die auf einige

sentliıche Omente Jjenes komplizierten, ere1g-
nısreichen un wechselvollen Prozesses eın LCU-Der Proze(‘ der Kodifizierung Licht werten. Es 1St nıcht übersehen, W 1€e
wichtig diese Quellen auch für ıne hıistorische
un: institutionelle Untersuchung des ökumenı1-
schen Konzıils sınd. iıne sorgfältige Analyse

Dıie Quellen wırd möglıch machen, die Eınstellung und
Orıentierung der VO Kardınal Gasparrı geleıite-Mehr als sechzıg Jahre ach der Promulgation ten Kommiıissıon un der röomıschen Kuriıe und

des Codex lurıs Canonıicı, der unlängst VO eıner schließlich auch des Papstes 1US selbst bezüg-
Gesetzgebung abgelöst wurde, sınd unNnse- ıch dieser wesentlichen Einrichtung 1ın der Ver-

Erkenntnisse über die konkrete Erarbeitung fassung der Kırche un bezüglıch der anläßlich
dieses kırchlichen Gesetzbuches nach WI1e VO  — des Ersten Vatıiıkanıschen Konzıls vorgebrachtenhöchst obertlächlich un bruchstückhaft. Er- Vorschläge über Lehre un: Praxıs des Konzıls
Nns hatte INan lange eıt be1 der theoretischen festzustellen?.
Erörterung des Kırchenrechtes für diese rage Es o1bt verschiedene Quellen, die 1Nanl hıer
eın Interesse, zweıtens bleiben, W1€e neuerdings untersuchen sollte. Vor allem aber sınd J0 Er-
bekannt wurde, die verschiedenen Entwürfe, die reichung Jjenes Zieles die VO den Bischöten
VO der betreffenden Kommıissıon nach un: nach 904 — 905 vorgebrachten Wünsche, die sorgfäal-erarbeiıtet wurden, «1M Dunkel der Archive U1g tormulierte Stellungnahme des Konsultors
unzugänglich»" Klumper A4UsS dem Jahre 1906, der 912 allen

Dennoch sınd heute durch sofgfältig durchge- Biıschöten zugesandte Entwurf IN mıt
führte Erkundigungen, die 1m Rahmen eıner den Reaktionen der Bischöte autf diesen Entwurf
breit angelegten Untersuchung des Kodiıiftizie- un:! dıe folgenden Entwürte VO 914 un 916
ruNgsSsprOzZeSSsCes des Kırchenrechtes IM- ın Betracht ziehen  i
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IS Der Prımalt des Papstes un die Befugnisse des
Konzıils

jede Macht und Befugnis eınes Konzıils sıch VO
der des Papstes ableitet

Dennoch 1St sehr bedeutsam, da{ß die Kom-
Aus der Analyse jener Quellen und VOTr allem 4aus mı1ıssıon gerade dann, WECeNN S1e auf unmiıflver-
den nach un: nach angebrachten Korrekturen ständlıche Weıse die Autorität des Konzıls 1NCT-
un: Erganzungen der verschıedenen Entwürfte kennt, gleichzeitig tür notwendıg hält, aut
geht deutlich hervor, daß die mıiıt der Erarbeitung noch kategorischere Weıse die Autorität des
des Kodex beauftragte Kommission VO allem Papstes dadurch schützen, da{f S$1e 1m selben
darum besorgt Wal, die Befugnisse un die Kanon hervorhebt: «Gegen i1ne EntscheidungMacht des Papstes gegenüber eiınem Konzıil des Papstes kann INan nıcht beim ökumenischen
deutlich w 1e möglıch hervorzuheben. Im Ent- Konzıl Berutung einlegen» (can. Z des
wurf VO 919° wurde die Befugnis, eın Konzzıil GIC)
einzuberuten, den anderen, LLUTE dem apst
in bezug autf das Konzıl zukommenden Befug-
nıssen aufgeführt (vgl Can D des CICX IET Das Schweigen uÜber das Kollegium der
während I1a  - in den spateren Entwürten 1n Bischöfeeınem eıgens dafür geschaffenen Paragraphen
(vgl. ( Z kategorisch erklärt: <Es kann Jedenfalls lıegt das schwerwiegendste ersium-
keın ökumenisches Konzıl geben, das nıcht VO N1ıS der VO Kodex vorgesehenen Kırchenord-
römıschen Pontitex einberutfen wurde. » Auft nNung darın, da{fß jeder Hınweis auf das KollegiıumaAhnliche Weıse hat INa  a! ZUECTFST, damıt die Dekre- der Biıschöfe tehlt Man annn diese Unterlassung,
te des Konzıls endgültig verpflichtenden Cha- dıe die Grundlage der Autorität des ökumen1i1-
rakter hätten, L1UTr gefordert, dafß der apst S1€Ee schen Konzıls völlıg 1M Dunkeln laßt, nıcht
«bestätigte» (confirmare), spater aber ordert dadurch entschuldigen, da{fß Ina  - auf den allge-
INan zudem, da{ß sS1e auf Betehl des Papstes meınen Stand der Reflexion über die Kırche
promulgıert werden sollen (Cam. D des CIC) Anfang uUuNserecs Jahrhunderts hinweist®. Es SC-Als allerdings Zuerst der Prımat des Papstes auf nugt hiıer daran erınnern, daflß damals
eindeutige, endgültige Weıse hervorgehoben Wernz sSe1 auch ınnerhalb der Grenzen einer
worden WAal, hatte die Kommiıissıon in einem Konzeption, die 1M apst die einzıge Quelle der
zweıten Schritt keine Schwierigkeiten mehr, die legıtımen Kırchengewalt sah‘ klar Ver-

Befugnisse des Konzıils anzuerkennen un dazu schiedene Thesen aufgegriffen un dargelegt hat-
1im weıtgehenden Canl 278 die schon 1m Entwurt LE, die leicht 1n die anones des Kırchenrechtes
des Jahres 19192 stehende Formulierung be- hätten eingehen können. Der hervorragende Kır-
nutzen, der zufolge das Konzıil die höchste chenrechtler der Gregoriana außert Ja die Meı-
Macht ın der Kırche ausubt. Diese NUung, da{ß die Befugnisse un die Macht der iın
Formulierung 1St zweıtelsohne eın Fortschritt eiınem ökumenischen Konzıl versammelten Bı-
gegenüber der WAar spezifıziıerteren un: detaıil- schöfte nıcht derart abgewertet werden dürfen,
lerteren Formulierung, die der Konsultor daß die Biıschöfte 1U  — noch als Ratgeber des
Klumper 906 vorgeschlagen hatte, die aber Papstes betrachtet werden, s$1e doch die
nıcht VO eıner «höchsten» Macht (potestas — Nachtfolger der Apostel sınd und Inmen mıiıt
ema redete?. dem apst das Kollegiıum der Bischöte bılden.

Miıt dieser ausdrücklichen Anerkennung der Dieses Kollegium die gESsAMLE ehrende
Macht des Konzıls scheıint die Kommıissıon de- un: leiıtende Kırche und sel, WENN auch auf ıne
inıtiv jener un zentralıstischen Ten- Weıse, die «nıcht voll unterscheıiden 1St» VO
denz entgegenzutreten‚ dıe auch A4AUusSs den Bemer- der Autoriıtät des Papstes, das zweıte Subjekt der
kungen der Bıschöfe sprach. So welst der Bischof höchsten Autorität in der Kırche
VO  } Lecce, Gennaro Trama, darauf hın, da{fß der Dıiese Thesen den Miıtgliedern der

Kommissıon sıcher sehr bekannt, nıcht L11LUr weılAnschein geweckt werden könnte, vebe eiınen
Wıderspruch zwıischen der höchsten Macht des das Werk, ıIn dem S$1e vorgebracht wurden, ıne
Konzıls ın der Kırche un dem Prımat des Pap- sehr orofße Autoriıtät zenofs, sondern auch, weıl

der Autor, Wernz, selbst der KommıissıonStes Folglich schlägt VOT, da der NeuUEC Kodex
nıcht VO eiıner solchen höchsten Macht spreche, angehörte un: wenıgstens 1im Anfangsstadıum
sondern sıch auf die Aussage beschränke, da der Erarbeitung des Kodex ıne aktıve Rolle
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spielte Folglıch mu das Fehlen jeden Bıtte wurde sofort VO Konsultor Klumper
Hınweıises auf das Kollegium der Bischöfe LErSTLUTLZT, der ı SsCINECT Stellungnahme des Jahres
Kodex als das Ergebnıis bewufßt getroffenen 1906 dafür spricht, dafß alle Bıschöte der katholi-
un: klar überlegten Entscheidung interpretiert schen Weltr auch die Titularbischöfe, mMI1ItL vollem
werden. Stimmrecht (VOX deliberativa) teilnehmen Den-

Andererseıts konnten die Angehörıigen der noch scheint sıch nıcht ganz sıcher sein ob
Kommissıon der rage nach der theologischen NS solche Bestimmung auch richtig 1ST denn
Grundlage der Einrichtung des ökumenischen Anmerkung beeılt sıch SapcCh;: SO War
Konzıls nıcht völlıg aus dem Weg gehen, denn WEN1IEgSTENS für das Vatikanısche Konzıl SCIC-
VO der Art un:! Weıse, WIC dieses Konzıil defi- gelt””. Auft alle Fälle ZCIQLE sıch die Kommissıon

wurde, hıng notwendıgerweıse auch dıe solchen Teilnahme der Titularbischöfte INIT

Lösung sehr wichtiger kırchendiszıplinarischer vollem Stimmrecht abgeneigt Der Entwurt VO  3
Probleme ab Hıer annn I1a  } daran CIINNECITN, W1e 9197 beschränkt sıch darauft den Tıtularbischö-
der Bischof VO  m} Lecce den kategorischen Aus- fen : dann volles Stimmrecht zuzuerkennen
druck Cn einberuten werden» krıtisierte, wenn S1C Zu Konzıl eingeladen worden sınd
mMmMIiıt dem die Liste der unterschiedlichen, ZU un der Eınladung nıcht ausdrücklich das
Konzıil einzuladenden Kategorıen kıirchlicher Gegenteıl testgestellt wırd
Würdenträger eingeleitet wurde ach sCcCINer Dieser Grundsatz WAar CI eindeutiger uck-
Meınung 1ST der apst nıcht verpflichtet alle JENC schriıtt gegenüber der anläßlich des Ersten Vatı-
Kategorıen einzuberuten, sondern braucht kanums gehandhabten Praxıs Es verwundert
D  \a die Bischöfe einzuladen Autfgrund dieses nıcht dafß aut den deutlichen Wiıderspruch
Hınweises hätte die Kommıissıon deutlich ZW1- 72 xur Beıispiel des Episkopats der ındıschen Kır-
schen der Posıtiıon der Bischöfte un:! der aller chenprovınz VO Verapoly stiefß der das Recht
übrıgen Teiılnehmer Konzıl untersche1- der Titularbischöte, MITL vollem Stimmrecht
den IMUSSCH, un: SIC hätte WEN1IEgSLENS Konzıl teilzunehmen, unterstrich denn
bestimmtem Ma{(ße das vorwegnehmen INUSSCH, Sagtecn die Bischöftfe als Nachfolger der Apostel
W as das 7 weıte Vatiıkanum dieser Hınsıcht könnten die Titularbischöfe nıcht VO Konzıil
ZÄEM Ausdruck brachte un: bestimmte Statt- ausgeschlossen werden Zur Unterstützung dıe-
dessen entschied sıch dıie Kommissıon für die SCr Argumentatıon WIesen S1C auch noch darautf
übrıgens VO Bischof VO Lecce vorgeschlagene hın, da{fß MÜ gallz WEN1IEC Titularbischöfe 1L1UT

«honorıiıs Causa>» ernannt worden N, sondernfragwürdıge Lösung, keinen Unterschıied ZW1-

schen den verschiedenen Teılnehmern da{ß fast alle Titularbischöte der Leıitung der
Konzıils machen un:! waählte des Strenge- Kırche wichtige Funktionen ınnehätten en1g-

Zu Teıl die Bischöfe der tranzö-1  3 «IN  CIn einberuten werden» die WENISCI
strikte Formulierung «W€l'd€fl beruten» Da- sıschen Kırchenproviınzen Cambrai un Bor-
durch vermeıdet I1a  n War eINErSECILS, dem deaux MMI diesem etzten Hınweis übereın S1e
freien Ermessen des Papstes be1 der Einberufung forderten, dafß die apostolischen Vıkare und Avd-
des Konzıls ırgendwelche Grenzen SELZEN; mı1inıstratoren, dıe Titularbischöte und tast
andererseıts aber bleiben die Rechte des Kolle- die volle bischöfliche Jurisdiktionsgewalt HNG>-

der Bischöfte unerwähnt hätten un: ausübten MIt vollem Recht Kon-
711 teilnehmen könnten |DIE: Kommıissıon hıelt

Dıie rage nach den Titularbischöfen 1aber ıhrem Standpunkt fest un: Call 2723 \ 2
des Kodex fast buchstäblich die ENTISPIE-

Dıie MI1TL dem Kollegium der Bischöte verbundene chende Bestimmung des Entwurtes VO 912
wıeder autProblematik sıch och deutlicher der

Dıskussion über die Stellung der Titularbischöfe Um diese Entscheidung kritisch N,
Der chilenische Episkopat hatte schon ZUuUr eıt sollte daran erinnert werden, da{ß damals autf
als MIT der Erarbeitung des Kodex angefangen theoretischer Ebene verschiedene Meınungen
wurde, darum gebeten, da{ß ökumen1- über die Stellung der Titularbischöfe gab enJe-
schen Konzıl alle Bischöfe, auch die «eintachen Z  9 die die Rechte der Titularbischöte aut-
Titularbischöte» un: die Bıschöfe, die auf hre grund der Tatsache, da{ß S1IC eben ZU Bischof
DIiozese verzichtet hatten, einberuten werden geweihtT, verteidigten, hıelt IMNan das Argu-
un:! dort auch Stimmrecht haben sollten IDiese ment 9 das volle Stimmrecht SC1 nur
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dann gerechtfertigt, wenn der Betreffende der teststellen, der seinerseıts weitgehend die 1906
Jurisdiktionsgewalt der Kırche teiılhabe, un: die- VO Konsultor Klumper geäußerten Vorschläge

Teıilhabe se1l nıcht durch die VWeıhe, sondern autnahm.
aufgrund kanonıscher Sendung gegeben *. Es vab zudem recht wenıge Bıschöfe, die sıch

Man könnte ebenso darauf hinweısen, da{ß 1ın dieser Angelegenheıt außerten. Nur VO der
diese Problematıik auch heute nıcht unumstrıtten chilenischen Kırchenproviınz vorher
ISt. X wırd VO Zweıten Vatikanum NCTI- Wünsche angemeldet worden, un: autf die VCI-

kannt, «dafß allen Bıschöfen, die Glieder des schiedenen Entwürte reagıerten außer dem Bı-
Bischofskollegiums sınd, das Recht zusteht, schof VO Lecce (Italıen) L1UT die Kırchenprovin-
ökumenischen Konzıil teilzunehmen»  9 aber da- JA  3 VO Verapoly (Indien), VO Bordeaux un:
mit 1st noch nıchts Speziıftisches über ıhr Stimm- Cambraj (Frankreich), VO Wıen (Österreich)
recht auSgeSagt. Dagegen gesteht der Entwurf un Medellin (Kolumbien). Eınıge dieser eak-
eınes Grundgesetzes der Kırche allen Mitglie- tionen bezogen sıch übrigens auf Detaıilfragen
dern des Bischofskollegiums ohne Unterschied Ww1e die Rechte der Prokuratoren der Stellvertre-
das volle Stimmrecht Zu  14 aber diese Lösung uüer der Verhinderten, der Übers.) un: die MACALLO
geftiel nıcht jedem. Besonders i1ne Gruppe deut- der Konzilsdekrete (d’ die Zeıt, iın der diese
scher Kirchenrechtler hielt für angebrachter, ]Pekrete- noch nıcht rechtskräftig sınd, der
jenes Stimmrecht DE den Di6zesanbıschöten Übers.), oder handelte sıch WwI1e 1M Fall der
«1lure propri10» gewähren, während den Frage, ob das suffragıum deliberativum dem
Titularbischöfen [L1UT insoweıt zugebilligt werden suffragıum definıtivum gleichzusetzen sel,;
sollte, als ın den onkreten Ordnungsvorschrif- Erwıderungen, die SCH der Knappheıt iıhrer
ten eınes jeden Konzıls nıchts anderes bestimmt Formulierung schwer bewerten sınd.
wird Man annn also VO eınem sehr geringen Inter-

SSC des Episkopats dieser Angelegenheıit
den, die überraschender ISt, als nıcht L1LL1UTrVL Dıie Finstellung der Kommaissıon un die auf dem Konzıl VO Trıent, sondern auch aufHaltung des Episkopats dem Ersten Vatiıkanum orıginelle und InNnOvato-

Aus dem Vorhergehenden annn 1L1Aall die Schlufß- rische Vorschläge muiıt der Absıcht vorgebracht
folgerung zıehen, da die Unnachgiebigkeit der worden N, sıcherzustellen, da{ ökumeni1-

sche Konzıilıen Ööfters abgehalten würden!®. ATıKommissıon, W as die Vorrechte des Papstes
anbelangt, s$1e nıcht daran gehindert hat, ANLZUECTI- lerdings hatte eınerseıts der Heılıge Stuhl die
kennen, da{flß das ökumenische Konzıl die höchste wichtıigsten diesbezüglichen jurıdischen Proble-
Gewalt über die DESAMLE Kırche ausubt. I)Den- ME durch verschiedene gesetzgeberische Inıtıiati-
noch hatte schwerwiegende Folgen, da{fß INanl VCI, die Z Teıl 1Ur sehr wenı1g zurücklagen,

den Einwendungen hellsıchtigerer Bischöte aut autoritatıve Weıse definitiv entschieden!‘.
und den Hınweisen eıner den ekklesiologischen Andererseıts konnte die Verkündigung des Dog-
Gegebenheiten gegenüber aufgeschlosseneren 1L14d5 VO der päpstlichen Untehlbarkeıt den Fın-

druck erwecken, da{fß in Zukunft die EinberufungTheologie un Kirchenrechtslehre vorbeıgıing,
sıch bewußt über die Befugnisse un:! OS ökumenischer Konzilien sowohl wenıger NOL-

die Exıstenz eınes Kollegiums der Bischöfe aus- wendıg als auch wenıger wahrscheinlich WAar.

zuschweigen. Schliefßlich lıegt ziemliıch autf der Hand, dafß
Auft jeden Fall 1St deutlıich, da{fß INan während die Erarbeitung un: Promulgatıon eiıner päpstlı-

der SAaNZCNH eıt der Erarbeitung des Kodex der chen Gesetzgebung, die eınen Zentralisierungs-
Institution des ökumenischen Konzıls 1mM Y1N- prozefß 1MmM Leben der Kırche krönen ollte, nıcht
ZIp wen1g Aufmerksamkeit gewıdmet hat und gerade der gyünstıgste Anlaß WAal, dıe ejerli-
dafß darüber auch keine besonderen Meınungs- che Ausübung der höchsten Gewalt über die
verschiedenheiten gyab ast gleich Anfang Kırche durch das Kollegıum der Bischöfe, dıe 1mM
der Arbeiten stellte sıch „wischen den Konsulto- Konzıl gegeben ist; yebührend würdigen.
Icn der Kommıissıon iıne Übereinstimmung eın,
die spater wenıgstens 1n ıhren Hauptlınien nıcht
mehr in Frage gestellt wurde. Man ann Ja keıine Aubert, Das Reformwerk 1US Verschiedene
wesentlichen Unterschiede 7zwıschen dem detinı- Autoren, Die Kirche 7zwıischen Anpassung und Wiıderstand

bıs 1914 / des Handbuchs der Kırchenge-tiven Te;xt des Kodex un: dem EntwurfVO 1912
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schichte, Freiburg/Basel/Wien 406 —434, 12er 414 Der ın Communicationes veröffentlichte
Anm 17 Entwurt anerkennt das Recht und die Pflicht aller und [1UT der

Diese Untersuchung wırd Istıtuto dı 1rıtto Pubblico Bıschöfte, die dem Kollegium der Bischöte angehören, miıt
der Universıität VO' Pavıa VO einer Forschungsgruppe des vollem Stimmrecht ökumenischen Konzıil teilzunehmen.
Natıonalen Forschungsrates dem Thema «Die Kodıti- uch die trüheren Entwürte außerten sıch In aAhnlichem Sınn
zierung des Kırchenrechtes» durchgeführt. Fuür dıe be1 dieser Aymans/H. Heinemann/K. Mörsdort/R.A. Strigl,Untersuchung angestrebten Ziel: un: die angewandte Me- Lex Ecclesiae tundamentalis: Archıv für Katholisches Kır-
thode Felızıanı, Lineamenti dı ricerca sulle or1g1nı della chenrecht 140
codıticazıone canonıca vigente Annalı della Facoltä dı G 450—451
risprudenza dell’Universitä dı Macerata 1ın dı Moro- So baten elf tranzösische Bischöfe In iıhrer Eıngaben1, (Gıiuffre, Maıiıland OE DA darum, da{fß den Konzilsvätern des Ersten Vatıkanums eın

Sıehe Anm Dekret darüber, da{fß ökumenische Konzıilien haufigerCodex lurıs Canonıicı. Postulata Episcoporum ın rdı- veranstalten seıen, ZUrTr Überprüfung vorgelegt werde. S1e
HCS dıgesta Klumper Consultore («Sub SGGTHELO® pontifi- verwıesen dabe1 autf ahnlıche, aut dem TIrıdentinum gC-Ci0», Typıs Vatıcanıs, Rom Codex Iurıs Canonıicı. brachte Vorschläge: Mansı, Sacrorum Concılıorum
Liber Secundus, DPars L, Sect1o J0 Tıt V OE Votum OVa et amplıssıma collecti0, 53 (Arnheim O2Klumper consultoris Schema Condicıs lurıs Canonıicı, 340—341
«sub secreto pontıif1c10», Typıs Vatıcanıs, Rom 6— 7u den nıcht sehr zahlreichen Quellen, aut die der
Codex lurıs Canonıicı (SU4 notıs Gasparrı (Typıs Polyglot- Entwurf verweıst, gehören tünt Dekrete VO 1US X- die
t1S Vatıcanıs, Rom /4—7/6, (ibıd 52—85, (1bıd Konstitution «Pastor Aeternus» des Ersten Vatikanums und

532—85; Rıassunto delle Osservazıon1ı de] eSCOVI dıe Konstitution «Väcante Sede Apostolica» VO 1US
Superior1 regoları Al lıb le I1 del Codice (Rom, O 49—50
AIl diese Dokumente ann 111n in der tür die Untersuchung ÄAus dem Italieniıschen übersetzt VO Dr Karel ermans
«Die Kodifizierung des Kırchenrechtes» angelegten Mıkro-
filmothek des Istıtuto dı Irıtto Pubblico der Uniuversıutät VO
Pavıa einsehen.

«Das ökumenische Konzıil ann ıIn Sachen des Glaubens
und der Sıtten (verbindlıiche) Detinıitionen autstellen un!' hat GTORGIO ELICIANIgesetzgebende un! richterliche Gewalrt ber die DpESAMTLE
Kırche. »} 940 ın Maıland (Italıen) geboren. Protessor tür Kırchenrecht

Sıehe dafür Alberigo, LO SViluppo della dottrina SU1 der Unwversıität Pavıa. Mitglied des Leitungsrates der
poter] nella chiesa unıversale (Herder, Rom Consocı1atıo internatıionalıs studıo 1urıs CanOoNIı1CIs
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de Propaganda Fıde, Kom 24 905 Veröffentlichungen L’analogıa nell’ordınamento CanO-

1I/Teıl 11 A0 = A0 1CO (Giuffre, Maıland Le conterenze ep1scopalı
Christus Omınus Mulıno, Bologna 152 AaS1 del dirıtto CanOnN1CO
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Christus Omınus 1—20123, Mılano, Italien.
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